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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 19. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält 
die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache der ſich verab— 
ſchiedenden Biſchöfe. Es wird in derſelben die Erfüllung 
des Konkordats zugeſichert und auch die Erfüllung der von 
den Biſchöfen ausgeſprochenen Wünſche in Ausſicht geſtellt, 
ſofern die Verhältniſſe es geſtatten. Schließlich wünſcht der 
Kaiſer den Völkern den Beſitz zeitlicher Güter, ohne dadurch 
die ewigen zu verlieren. 

Paris, 19. Juni. Spekulanten beunruhigt. Schluß ſehr matt. Eiſen⸗ 
bahn⸗ Aktien angeboten. : b 

3p6t. Rente 70, 70. 4 / pGt. Rente 93, —, Credit⸗Mob.⸗Akt. 1710. 
3pGt. Spanier 41½. 1pGt. Spanier 25%, Silderanleihe 91. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 880. Lombard. Eſſenb.⸗Aktien 635. f 

London, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der ZpCt. Rente aus 
Paris 2e 1 nr war 71, 10, von Mittags 1½ Uhr 71, 15 gemel⸗ 
det. — uß⸗Courſe: 

Con 0 94% pCt. Spanier 25%. Mexikaner 22%. Sar diner 91%, 
pet. Ruſſen 107%, 4 ½ pt. Ruſſen 98. 

In Brüſtol iſt heute der Dampfer „Morning Star“ aus Melbourne ein⸗ 
getroffen. Derſelbe überbringt 44,682 Unzen Gold. 

ien, 19. Juni, Nachm. 12% uhr. Beſſere Stimmung. 

Silber⸗Anleihe 88. 5pCt. Metalliques 83%, 4/pEt. Metalliques 73 4. 
Bankaktien 1120. Bank⸗Int.⸗Scheine 367. Nordbahn 301. 1884er Looſe 
108%. National⸗Anleihe 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Gertifikate 243%. 
Gredit⸗Akt. 378. London 10,03. Hamburg 75%. Paris 118%. Gold 6%. 
Silber 4%. Eliſabetbahn 110%. Lombard. Eiſenbahn 127. Theiß bahn 
106. Centralbahn 100. 

Frankfurt a. M., 19. Juni, Nachmittags 2 uhr. Staatseiſenbahn⸗ 
und darmſtädter Bankaktien beider Gattung beliebter und höher; ſonſt we⸗ 
nig verändert. — Schluß⸗Courſe: N 2 

Wiener Wechſel 117 Br. 5pGt. Metalliques 81. 4 pCt. Metalliques 
72%. 1854er Looſe 105. Defterreich. Nation.⸗Anl. 82%. Heſterreich.⸗ 
anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktlen 287%. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1311. 

eſterreichiſche Credit⸗Aktien 23344. Seſterr. Eliſabetbahn 110%. 

Hamburg, 10. Juni, Nachmittags 2% Uhr, Börſe ſeſt. — Schluß⸗ 
Gedeſferragiſch⸗ Soofe107 Dr. Defterr. Orte rt. 105 Br. Defrreid 

ien — en 


en —, —. 
9, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen ruhig; ab Dänemark 
125 — 126 pfd. 167 bezahlt. Moggen feft, letzte Preiſe zu machen. Oel pro 
Herbſt 27%. Zink 500 Ctr. loco 15 ½ 

Liverpool, 19. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gen geſtern unverändert. a . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18. Juni. Der päpſtliche Legat und ſämmtliche hier anweſende 
Biſchöfe waren geſtern in St. Cloud zur Mittagstafel eingeladen. 
openhagen, 18. Juni, Abends. Der Oberpräſident in Altona iſt ent: 
laſſen worden, weil derſelbe die rechtliche Baſis der Geſammtverfaſſung nicht 
anerkannt hat. Der Departementschef Heinzelmann iſt an feiner ftatt 
mit dieſem Poſten betraut. Der Departementschef von Taden iſt Bürger: 
meiſter in Altona geworden. — In Kopenhagen wurden die daſelbſt anwe⸗ 
ſenden nordiſchen Studenten vom Könige zur Mittagstafel eingeladen. 


| Preuſ en. 

Berlin, 19. Juni. ([Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem kaiſerlich franzöſiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und Vorſitzenden bei dem in Paris ſtatt⸗ 
gefundenen Friedens-Kongreſſe, Grafen v. Walewski, den ſchwarzen 
Adlerorden zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Rechts- 
anwalt und Notar Geſterding zu Greifswald den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Johann Philipp Weihrauch an 
der evangeliſchen Knabenſchule zu Mainz das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen, und den Ober⸗Tribunals⸗Rath Wever zum Geheimen 
Ober⸗Juſtizj⸗Rath und vortragenden Rath im Juſtiz-Miniſterium zu 
ernennen. 

Der bei der koͤnigl. Eiſenbahn-⸗Direktion zu Elberfeld beſchäftigte 

Baumeiſter Ludwig Schneider iſt zum Fönigl. Eiſenbahn-Baumeiſter 
ernannt worden. 
Der bisherige Seelſorger der Strafanſtalt zu Münfter, Spiegel, 
iſt zum Direktor des dortigen Lehrerinnen-Seminars ernannt, und dem 
Dr. Karl Sigismund Schweitzer, ſeither Oberlehrer am Franzöſiſchen 
Gymnaſtum in Berlin, der Titel eines „Direktors“ der von ihm da⸗ 
ſelbſt geleiteten Handelsſchule verliehen worden. 

Angekommen: Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗ 
Deſſau, von Deſſau. Der Fürſt von Pleß, von Fürſtenſtein. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General⸗Inſpekteur der Ar: 
tillerie, v. Hahn, von Naumburg. 2 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter am königlich belgiſchen Hofe, 
Kammerherr Freiherr v. Brockhauſen, nach Brüſſel. Der außer: 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. däniſchen 
Hofe, Kammerherr Graf v. Driolla, nach Frankfurt a. d. O. Der 
Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öf- 
fentlichen Arbeiten, v. Pommer⸗Eſche, der General-Bau⸗Direktor 
Mellin und der General-Poſt⸗Direktor Schmückert nach der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Konful 
d'Oleire in Vera⸗Cruz die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes vierter 
Klaſſe des Guelphenordens zu ertheilen. (Pr. St. ⸗A.) 

Berlin, 19. Juni. Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Fer: 
dinand Maximilian von Oeſterreich iſt heute Nachmittag 3 Uhr 
von Hamburg hier eingetroffen und hat ſich vom hamburger Bahnhofe 
aus ohne Aufenthalt nach Potsdam begeben. Die Generale und Stabs⸗ 
offiziere der hieſigen Garniſon empfingen Se. kaiſerl. Hoheit auf dem 
hamburger Bahnhofe, eben daſelbſt war auch eine Ehrenwache vom 
Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment aufgeſtellt. Wie verlautet, wird die 
potsdamer Garniſon in den nächſten Tagen, wahrſcheinlich am Montag, 
Parade vor Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog haben. 
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grüßung zogen ſich die allerhöchften Herrſchaften in die bereit gehalte⸗ 


Freitag den 20. Juni 1856. 


— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 
wird, wie wir hören, am Sonnabend den 21., Früh 5 Uhr, aus 
Muskau wieder hier eintreffen und nach kurzem Aufenthalte noch an 
demſelben Tage die Rückreiſe nach dem Haag antreten. Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande wird am 21. d. 
M., Nachmittags, hier erwartet, und nach einigen Tagen gleichfalls die 
Rückreiſe nach dem Haag antreten. 

— Der Inſpekteur der 1. Pionnier-Inſpektion, Oberſt Lehmann, 
iſt von ſeiner Inſpektions⸗Reiſe aus Stettin wieder hier eingetroffen. 

— In Stelle des in Ruheſtand verfegten Oberſt-Lieut. v. Alvens⸗ 
leben vom Kaiſer Alerander-Örenadier: Regiment iſt der Major v. Kotze 
vom 31. Infanterie⸗Regiment ins Kaiſer Alexander⸗Regiment verſetzt 
worden. — Der Hauptmann v. Hartung vom 8. Infanterie⸗ (Leib⸗) 
Regiment iſt an Stelle des Oberſt⸗Lieutenants v. Stentzſch mit der 
Führung des 2. Bataillons (Soldin) 8. Landwehr⸗Regiments beauf⸗ 
tragt worden. — Der Oberſt⸗Lieutenant v. Schrabiſch vom 24. In⸗ 
fanterie-Regiment iſt mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der Staats⸗Sekretär Sr. Hoheit des Fürſten Danilo von Mon⸗ 
tenegro, Milorad Medokawitſch, iſt bier eingetroffen und hat der 
dieſſeitigen Regierung die Aktenſtücke überreicht, in denen, wie wir ſchon 
erwähnten, die Wünſche des Fürſten wegen Regelung der Beziehungen 
feines ſelbſtſtändigen Fürſtenthums gegenüber der Pforte dargelegt wer: 
den. Fürſt Danilo hofft auf die Unterſtützung der Großmächte; ſein 
Abgeſandter begiebt ſich von hier nach St. Petersburg. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 19. Juni. Das Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“, abge⸗ 
gangen aus Kronſtadt, den 14. d. M., und in ſeiner ſchnellen Fahrt 
durch das ſtürmiſche Wetter auf See, verbunden mit heſtigen Gewit⸗ 
tern, geftört, iſt in Stettin am 18., 63 Uhr Morgens, mit 124 Paſ⸗ 
ſagieren angekommen. Unter den letzteren befinden ſich der General⸗ 
Majſar Jaſikow und die Wirklichen Staatsräthe von Meißner, Golowin, 
Hartmann und Buſſe. 

— Ueber das Zuſammentreffen des Königs mit dem baierſchen 
Königspaar in Augsburg berichtet die „A. 3.“ aus Augsburg, 17. Juni: 
Unſer erlauchtes Königspaar traf mit dem heutigen Schnellzug 123 
Uhr im hieſigen Bahnhof ein, woſelbſt nach wenigen Minuten auch 
Prinz Karl von Baiern und eine Viertelſtunde ſpäter des preußiſchen 
Koͤnigs Majeſtät unter dem Namen eines Grafen von Zollern mit 
zahlreichem Gefolge anl Nach gegenſeitiger herzlichſter Be⸗ 


nen königlichen Gemächer zurück, wohin kurz darauf die hervorragend⸗ 
ſten Perſönlichkeiten des Gefolges zur Audienz berufen und zum Mit⸗ 
tagsmahl eingeladen wurden. Unter denſelben innigen und liebevollen 
Kundgebungen verabſchiedeten ſich die befreundeten Herrſcher etwa um 
23 Uhr Nachmittags, um welche Zeit der König von Preußen in der 
Richtung nach Ulm die Reiſe fortſetzte. 

— Nach frankfurter Blättern haben der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin von Preußen mit ihrer Tochter der Prinzeſſin Louiſe 
am 17. d. Mts. Nachmittags Frankfurt a. M. wieder verlaſſen und 
ſich nach Baden⸗Baden begeben. Am 19. wollte der Prinz von Preu⸗ 
ßen die Truppen in Köln und Deutz inſpiziren und am 20. wurde 
er in Aachen erwartet. — Am 16. hatte die Frau Prinzeſſin von 
Preußen nebſt Prinzeſſin Louiſe, ſo wie die Herzogin von Or— 
leans, erſtere mit einem Extrazuge von Frankfurt kommend und letz⸗ 
tere von Soden aus, ein Rendezvous in Höͤchſt. Alsbald nach dem 
Eintreffen der Gemahlin des Prinzen von Preußen wurden auf Wunſch 
der letzteren auch noch die beiden Prinzen der Herzogin von Orleans 
dahin beſchieden. Die Herrſchaften, welche mit Gefolge im Garten 
des Taunushotels ungefähr eine Stunde verweilten, reiſten vor 6 Uhr 
wieder von Hoͤchſt ab. 

— Der Viee⸗Gouverneur von Mainz, General v. Bonin, feiert 
am 24. Juni fein 50jähriges Dienstjubiläum. Wie verlautet, erwar⸗ 
ten ihn an dieſem Tage große Auszeichnungen, und erhält er auch 
einen Ehrendegen von den Offizieren der vormals ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Armee. Der General v. Bonin, geb. den 3. März 1793 zu 
Stolpen, war ſchon im Alter von 13 Jahren Soldat. 

— Die däniſchen und ſchwediſchen Zeitungen erwähnen der am 
15. d. erfolgten Ankunft des Profeſſors Friedrich von Raumer in 
Kopenhagen und der des Dr. Theodor Mügge am 12. in Stockholm. 

P. C. Der Kreis Poſen hat den Bau und die Unterhaltung einer Chauſ⸗ 
ſee von Poſen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Obor⸗ 
nik beſchloſſen. Der Bau dieſer Chauſſee, welche 2% Meilen lang fein 
wird und deren Fortſetzung bis Obornik in ſicherer Ausſicht ſteht, iſt von 
Wichtigkeit, indem dadurch eine neue Chauſſeelinie nach der Hauptſtadt der 
Provinz gewonnen wird, und zwar eine beſonders nützliche, weil ſich bei Obor⸗ 
nik eine Brücke über die Warthe befindet, fo daß auch wohl eine Fortfegung 
auf der dortigen Seite nach Udcz und Schneidemühl bald zur Ausführung 
kommen dürfte, Den betreffenden Anträgen der poſener Kreisſtände ift die 
allerhöchſte Genehmigung zu Theil geworden. 

Frankreich. 


Paris, 17. Juni. [(Ballbericht. — Vermiſchtes.) Be⸗ 
züglich des geſtrigen Balles zeigt der „Moniteur“ blos an, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin demſelben beiwohnten. Er berichtet ſodann 
über das Feſtmahl auf dem Stadthauſe, ohne jedoch dem ſchon von 
uns Mitgetheilten etwas irgend Erwähnenswerthes beizufügen. Die 
„Debats“ geben über den Stadthaus ball folgende Notizen: „Die 
ganze Dekoration, die am Vorabende den Platz des Stadthauſes, ſo⸗ 


wie den Thurm von Saint⸗Jacques⸗la⸗Boucherie und die geſammte 


Strecke der Straße Rivoli ſchmückte, war für dieſen Abend beibehalten 
werden. Die innere Ausſchmückung des Stadthauſes war die näm⸗ 
liche, wie für den Ball der Königin von England. Im großen Feſt⸗ 


faale, in allen übrigen Sälen und Gallerien hatte man, wie damals. Gerü 


Springbrunnen, Baſſins mit Statuen, Blumen und Laubwerk vc. an⸗ 
gebracht. Mehrere Orcheſter waren in den verſchiedenen Gallerien auf: 
geftellt, ſowie eine große Anzahl Buffets in den dazu beſtimmten Sä⸗ 
len. Um 104 Uhr langten die Majeſtäten an. Sie wurden beim 
Eintritte in das Stadthaus vom Seine⸗ Präfekten, vom General⸗Se⸗ 


faſſen, und der Eintrittspreis ſoll 1 Fr. betragen. — Aus aut 
wird berichtet, daß geſtern der Dienft auf der Eiſenbabn von Tarascon 


welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


kretär und von den Mitgliedern der gemeinderäthlichen Kommiſſion 
empfangen. Der Kaiſer eröffnete, nachdem er die Säle durchſchritten 
hatte, den Ball. Um 14 Uhr entfernten ſich die Majeſtäten. Das 
Feſt dauerte bis tief in die Nacht hinein.“ — In der geſtrigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde der Geſetz- Entwurf 
bezüglich der Penfions = Kaffe für das Alter genehmigt. In der 
nämlichen Sitzung wurde ein Geſetz-Entwurf zur Abänderung des 
Tarifs für telegraphiſche Depeſchen vorgelegt. — Die der Polizei: 
präfektur bis jetzt zugegangenen Spenden für die Ueberſchwemmten 
betragen 1,704,395 Fr. — Das Handelsgericht der Seine hat die 
früher amtlich von ihm gegen Herrn Place ausgeſprochene Fallit⸗Er⸗ 
klärung durch ein neu erlaſſenes Urtheil widerrufen, weil, wie 
es im letzteren heißt, Herr Place und ſeine Gläubiger eine mündliche 
Vereinbarung getroffen haben, kraft deren für jetzt keine einzige Schuld 
fällig iſt, und weil trotz der auf Betreiben des Syndikus ergangenen 
geſetzlichen Bekanntmachungen kein Gläubiger gegen die Zurücknahme 
der Fallit⸗Erklärung Einſpruch erhoben hat. — Der Kardinal Patrizi 
empfing geſtern das diplomatiſche Korps. — Graf Hatzfeld hat dem 
Grafen Walewski den ihn vom Könige von Preußen verliehenen 
ſchwarzen Adler⸗Orden zugeſtellt. — Für jeden der zwei Bälle, die 
am Donnerſtage und am Sonnabende zu St. Cloud ſtattfinden, ſind 
blos 100 Einladungen ergangen. — Graf de Morny iſt eifrig mit 
Reiſe⸗Vorkehrungen beſchäftigt. Er hat erklärt, daß er für ſeine Sen⸗ 
dung keinerlei Art von Gehalt annehmen, ſondern blos die Vergütung 
ſeiner Koſten beanſpruchen werde, die übrigens beträchtlich genug aus⸗ 
fallen dürften, da der erſte Wagen⸗Fabrikant von Paris die Equipagen 
und der bekannte Chevreuil die Livreen geliefert hat; letztere allein 
koſten mehr als 100,000 Fr. Cheoreuil wird dir Kiſten perſönlich 
nach Petersburg begleiten, um dort das Auspacken zu überwachen. — 
In den politiſchen Kreiſen macht ein an den Grafen R. gerichtetes 
Schreiben des Grafen von Paris Aufſeben, worin letzterer äußerſt 
entſchieden gegen die von einigen Mitgliedern ſeiner Familie verſuchte 
Fuſion Einſpruch erhebt und am Schluſſe erklärt, daß das Teſtament 
ſeines Vaters für ihn ſtets den Ausgangspunkt ſeiner Politik bilden 
werde. — Wie verlautet, wird der Erzbiſchof am 24. Juni in der 
Kathedrale von Notre⸗Dame, die bis dahin ihren ganzen Taufſchmuck 
behalten ſoll, ein großes muſikaliſches Hochamt zum Beſten der 
Ueberſchwemmten veranſtalten. Die Kirche kann 5 — 6000 Perſonen 


nach Avignon wieder begonnen hat und daß die Rhotke in ſtetem, ob⸗ 
wohl langſamem Fallen begriffen iſt. — Nachſchrift. Dem Senate 
iſt heute ber Entwurf eines Senatus⸗Konſultums mitgetheilt worden, 
welcher betreffenden Falles der Kaiſerin die Regentſchaft überträgt und H 
einen Regentſchafts⸗Rath einſetzt. f 

| 
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Groſ brit an nien. 


London, 17. Juni. In der Oberhaus⸗Sitzung vom 16. bringt der 
Lord⸗Kanzler die Botſchaft von der Krone über das ſardiniſche An. 
lehen (die ſchon im Unterhauſe vorgekommen war) ein, und Lord Glaren- 7 
don ſchlaͤgt vor, fie am Donnerstag in Erwägung zu nehmen. Lord Derby 1 
erinnert an ſeine Interpellation vom vergangenen Freitag und die ihm von 
Seite der Regierung gemachte Zuſage. Lord Clarendon: Ich hätte gewiß | 
die Initiative ergriffen, die der edle Lord gegenüber von mir erwartet hat, 
aber die amerikaniſchen Aktenſtücke, welche Ihrer Majeftät Regierung vorzu⸗ 
legen beabſichtigt, und die ſich unter der Preſſe befinden, müſſen mit den 
darauf ertheilten Antwortnoten auf den Tiſch des Hauſes kommen. Ihre 
Lordſchaften begreifen, daß die Abfaſſung dieſer Antworten Zeit und reifliche 
Ueberlegung erforderte. Aber Ihrer Majeſtät Regierung hält es für Pflicht, 
die natürliche Unruhe des Publikums wegen unſerer Beziehungen zu Amerika 
zu beſchwichtigen, und ich nehme daher keinen Anſtand, Ihre Lordſchaften 
und das Land zu benachrichtigen, daß Ihrer Majeftät Regierung kei⸗ 
neswegs die Abſicht hat, die diplomatiſchen Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten zu ſuspendiren. (Lauter Beifall) Lord 
Derby: Da die Schriftſtücke nicht vorliegen, wäre es ſehr voreilig, den 
Gegenſtand jetzt einer Diskuſſion zu unterziehen, aber ich freue mich perfönlich 
über die * Anzeige; denn, obgleich ich die amerikanſſche Maßregel tief 
bedauere, dünkt es mir doch unmöglich, das Benehmen unſeres Geſandten > 
und derjenigen, unter deren Autorität er handelte, zu rechtfertigen. Ich 
glaube, daß die Vereinigten Staaten einen gerechten Beſchwerdegrund gegen 
uns haben, und inſofern bin ich erfreut, daß wir unſeren Irrthum einge⸗ 
ſtehen, obwohl wir ohne Zweifel dies durch die Hinnahme eines, wie ich fagen 
muß, demüthigenden Schrittes — der Entlaſſung unferes Miniſters nämlı 
gethan haben. (Hört, hört!) Lord Clarendon: Der edle Lord ſagte, er wolle 
ſich jeder Diskuſſion enthalten, dies hat er freilich gethan, aber ſich zugleich ein 
gans beſtimmtes Urtheil über die Politik der Regierung erlaubt. (Hört, hört!) 

ch kann nichts thun, als Ihre Lordſchaften und durch Sie das Land erfu- 
chen, feinem vorgefaßten Urtheil nicht ohne Weiteres beizuſtimmen. (Beifall.) 
Lord Derby: Ich erlaube mir zu erinnern, daß mein Urtheil ſich auf 
die bereits veröffentlichten und auf den Tiſch gelegten Aktenſtücke gründet. 
(Hört, hört!) Die von Lord Stanley of Alderley beantragte 2te 5 
der Limited Liability Bill wird von Lord Overſtone und Lord M onteagle 
bekämpft, und geht mit 18 gegen 5 Stimmen durch. Sir William Fenwick 
erg ee 2ten Leſung. Zum Schluß wird noch 
eine Privat⸗Bill erledig . f . 2 

Im Unterhauſe fragt Mr. 55 ob die Regierung Mr. Blighs Zu⸗ 
rückziehung von der hannoverſchen Miſſion benützen wolle, um der 2 
bef lußfafung von 1855 und dem Gutachten des Gonderausfguffe” son 7 
1850 gemäß zu handeln? Lord Palmerſton: Sir, der erwähnte Sonder⸗ 
ausſchuß empfahl nur einen Vertreter für ganz Deutſchland in 
Frankfurt a. N. zu halten um die diplomatiſche Miffionen in Hanno- 
ver, Stuttgart, München und Dresden eingehen zu laſſen. Sir, a⸗ 
jeftät 9 beabfichtigt, dieſem Rath nicht Folge zu Leiten (hort! 
hört!. Jede Regierung darf erwarten, daß man ihr in diploma⸗ 
tiſchen Dingen ein beſſeres Urtheil über das zutraut, was dem 
Staats intereſſe frommt als jenen Leuten, die von diplomati⸗ 1 


ſchen Geſchäften keinen Begri Auf eine Frage von Sir de 
Lacy Evans, die Feſtungswerke 90 Jabra 5 erwidert Lord Pal⸗ 
merſton, daß der Regierung keine auchentifche achricht, ſondern blos das 
cht zu Ohren gekommen fei, daß ein Theil der Feſtungswerke von Kars 
und einige Theile der Befeſtigungen von Ismail geſprengt werden wür⸗ 
den. — Lord John Ruffell del (mit ſtellenweiſe unhörbarer Stimme) 
die Beziehungen zu Amerika, bezäglich deren er feine bekannte Interpellation 
angezeigt hat. Wenn eine Unterhandlung mit dem Verein. Staate jekt 
im Gange wäre, fo hätte, wie er anerkennt, die Regierung daß Recht, ſich 


N 2 t 
eine Diskuſſton als nachteilig zu verbitten; aber die Frage fei jetzt, ob über — 
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haupt eine Unterhandlung mit den Verein. Staaten ſtattfinden ſolle oder 
nicht? Nach Berührung des Cramptonſchen Falles behält er ſich und andern 
Mitgliedern das Recht vor, eine en über den Werbungsſtreit abzugeben, 
falls Baillie feine Motion am Donnerſtag vorbringen und das Haus der⸗ 
ſelben Gehör ſchenken ſollte. In Bezug auf die centalamerikaniſche 
Frage werde die Haltung des Hauſes von der Wahl der Regierung abhän⸗ 
gen müſſen. Im Fall eines Abbruchs der Unterhandlungen werde es wohl 
nothwendig fein, daß die Frage zur Diskuſſton kommt; im andern Falle 
wäre es wünſchenswerth, die Erörterung zu verſchieben, bis die Regierung 
das Haus von dem Nefültat ihrer Unterhandlung in Kenntniß ſetzen 
kann (hört, hört!) Ueber zwei andere Punkte von großer Wichtig⸗ 
keit aber ſollte das Haus der Gemeinen unverweilt Aufklärung er: 
33 Erſtens, ob Ihrer Majeſtät Regierung ſich nach reiflicher Ueber: 
egung dafür entſchieden hat, Mr. Dallas zu verabfchieden? Zweitens, 
was die Regierung mit der Streitmacht beabfichtige, die in den Gewäſſern 
von Nicaragua und Coſta Rica ſtationirt iſt oder dahin abgeſandt werden 
dürfte? Wenn etwa die Regierung Grund zu glauben hätte, daß Mr. Eramp⸗ 
ton's Entlaſſung als eine abſichtliche und muthwillige Beleidigung gemeint 
war, ſo würde ihr keine Wahl bleiben, als die Unterhandlungen mit Mr. 
Dallas abzubrechen und dem Haufe ihre Motive mitzutheilen. Wenn dem 
aber nicht ſo wäre, ſo möchte er ſagen, daß nicht nur früher maßgebende 
Beiſpiele, ſondern auch die eigenthümlichen Umſtände des Falles es wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen, auf die Vorſchläge der Vereinigten Staa⸗ 
ten einzugehen. (Hört, hört.) Der Präcedenzfälle gebe es viele, doch 
wolle er nur 3 anführen. M. Genet, franz. Geſandter in Nordamerika A. 
1793, wurde wegen Verletzung der Neutralität von General Waſhington, der 
wie ſtets mit großer Weisheit und Feſtigkeit handelte, kurzweg entlaſſen. Die 
franz. Regierung desavouirte ihren Geſandten und die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der franzöſiſchen und amerikaniſchen Regierung erlitten keine 
Unterbrechung. Unter den Präſidentſchaften von Mr. Madiſon im Jahre 
1809 machte ſich der britiſche Geſandte Mr. Jackſon perſönlich mißliebig 
und erhielt ſeine Entlaſſung, während Mr William Pinkney, damals 
amerikaniſcher Vertreter in London, auf ſeinem Poſten blieb. Anno 
1850 nun endlich bekam Mr. Pouſſin, der franzöſiſche Geſandte in Wa⸗ 
ſhington, wegen einiger Noten, in denen er es an der ſchuldigen 
Ehrerbietung für den Staats ⸗ Sekretär fehlen ließ, vom Präſidenten 
Taylor ſeine Päſſe zugeſchickt, und Frankreich erfegte ihn durch eine 
andere Perſönlichkeit. Aus dieſen Beiſpielen ſehe man, daß das inter⸗ 
nationale Herkommen keineswegs die Entlaſſung von Mr. Dallas vorſchreibt. 
Zur centralamerifanifhen Frage kommend, muß er Mr. Marcy's 
Depeſche ſehr leidenſchaftslos nennen, denn, obgleich Mr. Marcy, wie zu er⸗ 
warten war, in allem den amerikaniſchen Standpunkt feſthält, räume er doch 
ein, daß jeder der ſtreitigen Punkte eine Diskuſſion oder eine ſchiedsrichter⸗ 
liche Entſcheidung zulaſſe. Die Idee ſei ausgeſprochen worden, daß man 
Mr. Dallas feine Paͤſſe zuſchicken und allen diplomatiſchen Verkehr ſuspen⸗ 
diren, dennoch aber an einem dritten Orte und auf irgend eine andere Weile 
mit den Vereinigten Staaten unterhandeln könnte. Dies wäre feiner Mei⸗ 
nung nach der Würde Englands nicht angemeſſen, noch könne er von einer 
indirekten Unterhandlung das Geringſte hoffen. Wenn ſie überhaupt ſtatt⸗ 
finden ſolle, könne ſie unmöglich beſſer als mit Mr. Dallas geführt werden, 
einem Manne, der ſo allgemein geachtet ſei und in der kurzen Zeit ſeines 
Hierſeins ſich die Zuneigung aller Klaſſen erworben habe (hört, hört !). Und 
Lord Clarendon andrerfeits wiſſe am beſten Beſcheid über alle Uebenumſtände 
der Frage; der Staatsmann, der neulich den parifer Vertrag unterzeichnet 

at, werde hoffentlich auch dieſe Wirren baldigſt beilegen (hört, hört!). In 
ezug auf die ſpaniſchen Republiken in Amerika, welche Canning's 
berühmte Vorausſagung leider Lügen ſtrafen, ſo wiſſe man ſehr wohl, daß 
Nicaragua jetzt „einen unternehmenden militäriſchen Führer, einen Mann von 
bedeutender Energie“ (Walker) zur Stütze hat und mit ſeiner Hilfe nicht 
eine Invaſton der Mosquitoküſte oder einen Ang iff auf Greytown wagen 
dürfte. Es ſei daher in der Ordnung, daß die Regierung in jenen 
Gegenden Kriegsſchiffe habe, um britanniſche Unterthanen und ihr Eigen⸗ 
thum zu ſchügen; er möchte nur wiſſen, ob auch die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen ſeſen, um einen Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Kriegsfahrzeugen zu verhüten. Es wäre ein grenzenloſes Unglück, 
wenn zwei große Nationen wegen jener jämmerlichen centralamerikaniſchen 
Staaten in eine blutige Fehde verwickelt würden (hört, hört!). Jeder RN 
eitsfreund würde darüber trauern, jeder Despot darüber frohlocken. Jede 

5 8 . ſollte daher zur Erhaltung des Friedens gemacht werden. Wenn 

die Regierung zu dieſem Zweck Unterhandlungen anknüpft, werde ſich das 
Haus gewiß gerne jeder Diskuſſion enthalten, die irgend Jemanden in den 
Ver. Staaten zu dem Glauben verleiten könnte, daß England im ſchlimmſten 
Falle nicht auf den einmüthigen Beiſtand aller Volksklaſſen zählen könnte. Er 
N debe früher mit Bedauern geſehen, daß, obgleich die nordweſtl. Grenzfrage und 
die Carolina⸗Differenz in gütlicher Weiſe geſchlichtet wurden, bald wieder neue 
agen dazu benützt wurden, Zwietracht zwiſchen England u. Amerika zu fäen. 

er Erdball habe Raum für beide Nationen; beide ſollten vereint zum Heil 

der Menſchheit ihren hohen Beruf erfüllen (hört, hört!). Lord Palmer: 
ſton faßt feine Antwort ſehr kurz. Er ſei gar nicht überrafcht, ſondern finde 

es natürlich, daß fein edler Freund, den feine Stellung im Haufe dazu voll⸗ 
kommen berechtigt, Aufklärung verlange, und in der That, wenn keiner der 
ehrenwerthen Herren den Wunſch darnach ausgeſprochen hätte, ſo würde die 
Regierung doch aus freien Stücken dies unverweilt gethan haben. Die amerik. 
Depefchen kenne Jedermann aus den Zeitungen, aber da die Antwort darauf noch 
nicht fertig ſei, konne er fie in amtlicher Weiſe nicht vorlegen. Ueber die Abſichten der 
e koͤnne er ſich dagegen ſchon heute mit Beſtimmtheit ausſprechen. In 
Anbetracht aller Umſtände und des freundlichen Tons, in welchem Mr. Marcy 
die Entlaſſung Mr. Gramptons zu erklären ſucht, halte es Ihrer Majeſtät 
Regierun nicht für ihre Pflicht, den diplomatiſchen Verkehr mit Mr. Dallas 

zu ſuspendiren (Beifall). Sie werde die Unterhandlung mit ihm anknüpfen. 

r thue gewiß am beſten, in dieſem Augenblicke ſich jeder weiteren Diskuf⸗ 
fion zu enthalten (hört! hört!). Die Regierung wünſche auf das Lebhafteſte, 
Alles zu vermeiden, was einen Zuſammenſtoß herbeiführen könnte; die Wei⸗ 
e de britiſchen Admirals in den central⸗amerikaniſchen Gewäſſern be: 
ögen ſich auf den 0 f britiſcher Intereſſen, britiſcher Unterthanen und 
brſtiſchen Eigenthums; fie enthielten nichts, was einen Zuſammenſtoß veran⸗ 
laſſen könnte Sen: Bei der Ungewißheit der englifchen Beziehungen zur 
mächtigen Republik hielt es die Regierung allerdings für recht, fi) in 
jien jäſſern nicht einem i a Zufall auszuſetzen; indem England 
Dort ſtark iſt und ſich ſtark weiß, wird es nicht der angreifende Theil ſein 
(hört! hört!). Nie war England beſſer gerüftet, um einen Krieg zu führen, 
wenn es dazu gedrängt werden ſollte, und gerade aus dieſem Grunde kann 
es ohne Furcht, ſeiner Würde vergeben zu müſſen, mit Ruhe, Maͤßigung 
und Befonnenheit auftreten, um den Frieden zwiſchen zwei Nationen zu pfle⸗ 
en, die fo viele gemeinſame Intereſſen und Sympathien hätten, wie Groß⸗ 
Fekeunitt und die Vereinigten Staaten (Beifall). Mr. Disraeli bemerkt, 
obgleich es der amerikaniſchen Regierung beliebt habe, zwiſchen Mr. Cramp⸗ 

ton und der engliſchen Regierung zu unterſcheiden, fo würde es dem Parla⸗ 
ment nicht geziemen, dieſem Beiſpiele zu folgen. Er für ſeinen Theil halte 
die Regierung für jeden offiziellen Schritt Mr. Crampton's verantwortlich, 
und werde es nicht dulden, daß fie aus dem Geſandten, der ihre Inſtruktio⸗ 
nen ausgeführt hat, einen Sündenbock mache. Das Haus werde wohl thun, 
bei eheſter Gelegenheit feine Meinung über den Gegenſtand zu erkennen zu 
geben. Auch ſollte es den Urſachen der fo häufig wiederkehrenden Miß⸗ 
verſtändniſſe z iſchen England und Amerika nachſpüren und auf den Grund 
3 . ſuchen. Die Amerikaner ſeien voll Mißtrauen gegen Englands 
Abͤbſichten, und er ſchreibe dieſes Mißtrauen 5 . dem Umſtande zu, daß 
Lo a den Oregonvertrag von Lord Aſhburton fo heftig angefoch⸗ 
ten hat, obgleich man geftehen müffe, daß der Aſhbürton⸗Craktat zu den beften 
und weiſeſten Maßregeln gehöre, deren ſich die moderne Diplomatie Eng: 
lands rühmen dürfe (hört! hört h. Die Amerikaner betrachten Lord Pal⸗ 
merſton 0 ihren Feind, und nicht mit Unrecht. Es ſei Zeit, auch den 
Verein. Staaten eine nationale Politik z u ke und nicht jede 
ihrer Erwerbungen mit Scheelſucht zu betrachten. an treibe ſie dadurch 
The roe's in die Arme und ſchrecke fie von der Anerkennung des 
europaiſchen taatsrechts zurück. Als die Vereinigten Staate Kalifornien 
erwarben, ſei in England ein Geſchrei geweſen, als drohte den engliſchen 
Juteteſſen eine Bleinkrächtigung, als wäre das 7 J der Welt be⸗ 


waren von Seiten der beiden ruſſiſchen Kommiſſäre, des Konſuls Cola 
und des Oberſten Grafen Stackelberg, Bedenken erhoben worden, weil 
derſelbe früher in ruſſiſchen Dienſten geſtanden hatte. Dies verzögerte 
den Anfang der Arbeiten und verurſachte einen längern Aufenthalt der 
Kommiſſion am hieſigen Orte, als ſonſt nöthig geweſen wäre. Neuer⸗ 
lichſt aus Konſtantinopel und Petersburg eingelaufene Schreiben haben 
die ſeitens der ruſſiſchen Kommiſſarien erhobenen Anſtände beſeitigt. 
Vom 1. Juni an hat die Kommiſſton tägliche Sitzungen gehalten, 
über deren Verlauf und Ergebniſſe indeſſen Nichts in das Pu⸗ 
blikum gedrungen iſt. Nach ziemlich übereinſtimmenden Mitthei⸗ 
lungen ſoll die ruſſiſche Regierung bereits faſt ſämmtliche Re⸗ 
gierungsgebäude in Ismail und Reni zu unglaublich billigen 
Preiſen verkauft und dle Schleifung der ismaller Feſtungswerke 
begonnen haben. Die Quarantäne in dieſen beiden Städten iſt 
aufgehoben. — Die in den Grenzgegenden Beſſarabiens anſäſ⸗ 
ſigen bulgariſchen Koloniſten, welche bei dem Rückzuge der Ruſſen aus 
den Donaufürſtenthümern dorthin überſiedelten, beabſichtigten dieſe Ge: 
gend zu verlaſſen, und fi) weiter im Innern anzubauen. Wie man 
hier wiſſen will, ſollen ihnen ruſſtſcherſeits nicht minder annehmbare 
Bedingungen, wie bei ihrer erſten Ueberſiedelung, geſtellt worden ſein. 
Tauſende von jüdiſchen, nicht unbemittelten Familien bereiten ſich vor, 
von hier nach dem von Rußland abzutrerenden Theil von Beſſarabien 
auszuwandern, indem ſie hoffen, dort zu Spottpreiſen Ländereien zu 
kaufen. — Die türkiſche Regierung ſoll die Stadt Tultſcha zum Frei⸗ 
hafen auf 50 Jahre erklärt haben; Jeder, der ſich dort anſiedeln will, 
ſoll Grund und Boden und das noͤthige Holz zum Hausbau unent⸗ 
geltlich angewieſen erhalten.“ 
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Breslau, 20. Junf. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden am 17. d. M. 
Mittags Aldrechtsſtraße Nr. 20 auf dem eine Stiege hoch gelegenen Korri⸗ 
dor aus einem Waſchſchaffe, welches unbeaufſichtigt ſich befand, ein weißer 
Oberbettbezug, gez. P. K., eine dunkle Weſte und ein geſtickter Frauen⸗Un⸗ 
terrock; an demfelben Tage Roſengaſſe Nr. 12 aus unverſchloſſenem Haus: 
flur zwei blaukarrirte Kopfkiſſenbezüge; in der Nacht vom 17, zum 18. d. M. 
Roßmarkt Nr. 7/8 von einer zwei Stiegen hoch gelegenen Altane im Gehöft 
ein Oeckbett mit weiß und rothgeſtreiften Inletten; in derſelben Nacht aus 
einem verſchloſſenen Schanklokale zu Pöpelwitz, mittelſt. Einſteigens durchs 
11 005 und Oeffnung einer Kommode mittelſt Nachſchlüſſel, ein hölzernes 

käſtchen und eine blecherne Büchſe mit 125 Thlrn. in verſchiedenen Silber⸗ 
münzen, eine ſilberne Taſchenuhr mit kleiner goldener Kette und ein Packet 
‚Papiere, letztere nur für den Eigenthümer von Werth. Ferner iſt in derſel⸗ 
ben Nacht auf dem Dominium Bartheln, Kreis Breslau, aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Stalle eine 1 jährige ſchwarze Kalbe mit weißer Stirn und eini⸗ 
gen weißen unbedeutenden Flecken am Körper geſtohlen worden; es liegt die 
Vermuthung vor, daß deren Verwerthung am hieſigen Orte verſucht werden 
wird. Muthmaßlich geſtohlen wurden eine Anzahl Eggezinken, im Gewicht 
von 43 Pfd., welche am 17. d. M. hierorts polizeilich in Beſchlag genom⸗ 
men worden ſind. — Am 18. d. M. Vormittags wurde ein ehemaliger hie⸗ 
ſiger Haushälter dabei überraſcht, als er ſich zum Zweck der Verubung eines 
Diebſtahls mit Hilfe von Nachſchlüſſeln Eingang in ein verſchloſſenes Wohn⸗ 
zimmer eines Hauſes am Jauenzienplatze verſchaffen wollte. Er fuchte zwar 
durch die Flucht zu entkommen, wurde jedoch verfolgt und auf der Teich⸗ 
ſtraße feſtgenommen 5 

[Unglücksfälle.] Am 17. d. M. Nachmittags ertrank ein 13 Jahr 
alter Knabe in der Oder, beim Baden an unerlaubtem Orte, unfern des 
Turnplatzes im Schießwerder. — An demſelben Tage erlitt abermals ein 
beim Bau des großen Wehrs in der Odervorſtadt beſchäftigter Arbeitsmann, 
in N unvorkiäpkiger Handhabung eines Stück Bauholzes, eine * un⸗ 


Ka je Verletzung am Körper, welche ‚feine Unterbringung. im Hoſpital 
n Ts dig machte, 85 5 l 
IVerſuchter Selbſtmord.] Am 18. d. M. beabfichtigte ein hieſiges 
Dienſtmaͤdchen ihrem Leben ein Ende zu machen. Dieſelbe wurde in ihrer 
knüpft hatte, in einem anſcheinend bereits lebloſen Zuſtande hängend vorge⸗ 
funden; es gelang indeß den Bemühungen des eiligſt hinzugerufenen Arztes, 
königl. Santtätsrath Herrn Dr. Nagel, fie wieder ins Leben zurückzurufen. 
Was dieſelbe zu der That bewogen, iſt noch nicht bekannt. 

Gefunden wurden am 17. d. M. am „Schweidnitzer⸗Stadtgraben zwei 
kleine Schlüſſel; ferner in einer Droſchke ein gelbſeidenes Schnupftuch; am 
18. d. M; in einer Droſchke ein Portemonnaie mit 19 Sgr. (. u. F.⸗Bl.) 


[Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden.] Königliche Re 
gierung, Abtheilung des Innern. Beſtätigt: 1) Der Maurermeiſter Ernſt 
Lehmann in Oels und der Kaufmann M. Rösler in Feſtenberg als Agenten 
der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 2) Der Kaufmann Ru⸗ 
dolph Pringsheim in Ohlau als Agent der neuen Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Fortuna“ in Berlin. Königliche Regierung, Abtheilung für die 
Kirchenverwaltung und das Schulweſen. Verliehen: Dem katholiſchen Pfar⸗ 
rer Robert Jerwin in Danchwitz, Kreis Strehlen, die erledigte Pfarrei in 
Nimptſch. Berufen: Der Schuladjuvant Herrmann Kollmitz in Mollwitz, 
Kreie Brieg, zum evangeliſchen Schullehrer in Schwinaren, Kreis Guhrau. 
Beſtätigt: Die Bokation für den bisherigen Hilfslehrer an der Stadtſchule 
zu Guhrau, Karl Eduard Rakette, zum dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen 
evangeliſchen Elementarſchulen in Breslau. Königliches Konfiftorium für die 
Provinz Schlefien. Beſtätigt: Die Volation für den bisherigen Pastor se- 
eundarıus Reimann 15 Sagan zum erſten Paſtor an der 2 Drei⸗ 
faltigkeitskirche daſelbſt. Königliches Appellations⸗Gericht Breslau. Er⸗ 
nannt: 1) Der Gerichtsaſſeſſor Dr, Prinz zum Stadtrichter bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Breslau. 2) Der Gerichtsaſſeſſor Opſtz zum Kreis richter bei dem 
Kreisgerichte zu Oels, mit der Beſtimmung als Gerichtskommiſſarkus in 
Bernſtadt. 3) Der vormalige Bergrath, Bergamts⸗Juſtitiarius a. D. von 
Götze zum Rechtsanwalte bei dem Be Waldenburg, unter Ein: 
räumung der Praxis im Bezirke dieſes Kreisgerichts und mit Anweiſung feis 
nes Wohnſitzes in Waldenburg, fo wie zum Notar im Departement des Ap⸗ 
Neale unter Beilegung des Charakters als 1. 4) Der 

eferendarius Adalbert Altmann zum Gerichts Aſſeſſor. 5) Die Auskultato⸗ 
ren Joſeph Friedrich, Paul Trautwein, Julius Baum, Karl Wäcker und 

enft Junitz zu Referendarien. 6) Die Rechtskandidaten George, Julius 
Stahr, Hugo Berger, Auguft Weber, von Bülow, a Koch, Woldemar 
Kraufe, Karl Stahr, Preibisz und Kaintzik zu Auskultatoren. 7) Der Kanz⸗ 
leidiätariuß Grützner zum Appellatſons⸗Gerichtskanzliſten. 8) Der invalide 
Unteroffizier Auguſt Heiſig aus Münſterberg zum Büreaudiätarius bei dem 
Kreisgerſchte zu Strehlen. 9) Der Civil⸗Supernumerarius Rudolph Claus 
zum Büreau⸗Diatarius bei dem Nreisgerichte zu Waldenburg. 10) Der 
Schreiber Kluge bei der Oberſtaatsanwaltſchaft zum Kanzleidiätarius bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau. II) Der Lohnſchreider Raithel zum Schreiber bei 
der Staatsanwaltſchaft zu Breslau. 12) Der ſaralide Unteroffizier und 
Rathsdiener Gottlieb Morawe aus Brieg zum Hilfsboten und Hilfsexekutor 
bei der Gerichtskommiſſton zu Reinerz im Kreisgerichtsbezirke Glaz. 13) 
Der invalide Unteroffizler und Polizei⸗Sergeant Joſeph Scholz aus Praus⸗ 
nit zum Hilfsboten und ieren bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 
Verſetzt: 1) An das Appellationsgericht die Referendarien Emil Friemel und 
Emil Schröter von dem Appellationsgerichte zu Glogau, Karl Rozanski von 
dem Appellationsgerichte zu Bromberg und Emil Volkmer von dem Ap⸗ 
pellationsgerichte zu Ratibor. 2) Die Auskultatoren Karl Stahr und Prei⸗ 
bisz in das Departement des Appellatjonsgerichts zu Poſen. 3) Der Büreau⸗ 
Diätarius Dierbach von dem Kreisgericht zu Strehlen an das Kreisgericht 
zu Breslau. 4) Der Büreaudiätarind Degner von dem Kreisgericht zu 
Waldenburg an das Stadtgericht zu Breslau. 5) Der Büreaudtätarius 
Volkmer von dem Kreisgerichte zu Hirſchberg an die Gerichtskommiſſion zu 
Landeck im Kreisgerichtsbezirke Habelſchwerdt. 6) Der Büreaudiätarius Paul 
Haſſer von der Gerichtskommiſſton zu Landeck an das Kreisgericht zu Hirſch⸗ 
berg. 7) Der Kanzleidiätarius Schmidt von dem Stadtgerichte zu Breslau 
an das Appellationsgericht 8) Der Schreiber Deneke vou der Staatsan- 
waltſchaft zu Breslau an die Oberſtaatsanwaltſchaft. 9) Der Bote und 
Exekutor Reimſchüſſel von dem Kreisgerichte zu Wohlau an deſſen Gerichts: 


droht. Und jetzt erkenne darin einen Vortheil für Englands Handel 
F RN Was den Werbungsſtreit betreffe, fo 0 
e der weder für Englands Ehre ſchmeichelhaft ſei, noch irgend einer 


gebabt 8 
A Goiteklaffe eine angenehme Empfindung einflößen könne. (Hört! Hört!) 
Osmaniſches Reich. 

6 P. C. Galatz, 9. Juni. Die ſchon ſeit Wochen hier weilenden 
Grenz⸗Regulirungs⸗Kommiſſafre der verſchiedenen betheiligten 
Mächte verliehen geſtern Galatz und begaben ſich über Rent nach Bol- 


abe er einen Ausgang 


grad in Beſſarabien. Gegen die Zulaſſung des dem türkiſchen Kom⸗ kommiſſſon zu Winzig. 10) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Kra 
miſſär Derviſch Paſcha beigegebenen Muchlis Paſcha (Fürſt Sturdza) | von in Gerichts oumifſton zu Winzig an das Kreisgericht zu one 


3 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bretlau. 


fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Zieten über Groß⸗Klingbeck nach Ludwigeort; 


Kammer, wo ſie ſich mittelſt einer Schnur an das Schloß der Thüre ge⸗ 


=; x * 
0 2 ’ 
* 0 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 141 des Pr. St. A. brin 5 
1) den allerh. Erlaß — 26. Mai 5.8. betreffend die Verleihung der 


2) das Geſetz vom 17. Mai d. J., einige Abänderungen des Patents über 
die Errichtung der Allg. Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt vom 
25. Dezbr. 1775 betreffend. ? - la 

Demnach kommen vom nächſten Rezeptiond: Termine, den I, Okt. 1856 ab 
und dieſen mit ein ſſen, bei der Aufnahme von Intereſſenten in die All⸗ 


meine Wittwen⸗ ngs⸗Anſtalt in Anſehung der nach der 
rdre vom 27. Februar 1831 (Gefeg-Samml S. 3) und 6. 1838 
(Geſetz Sammlung S. 378) tritte ver teten, beziehu e be⸗ 
rechtigten Staatsbeamten folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 
a) der von den neuen Inte zur Kaſſe der Anſtalt zu e, 
nach Verſchiedenheit des Alters zur Zeit der Rezeption und ma * 
Betrage der künftig zu gewährenden Penſion beſtimmte jährliche B 


weiter ſtatt; N N 
e) die neuen Intereſſenten müffen drei volle Jahre nach dem Rezeptions⸗Ter ; 
mine leben, wenn ihre Wittwen die ihnen verſicherte ganze jährliche Pen⸗ 
ſion erhalten ſollen, und erhält die Wittwe gar keine Penſion, wenn der 
Mann während des erſten Jahres nach dem Rezeptionstage fürbt, und 
beziehungsweiſe ein Drittel oder zwei Drittel der ihr verſicherten jährli⸗ 
chen Penſion, wenn der Mann während des zweiten oder dritten Jah⸗ 
res nach dem Rezeptionstage ſtirbt; 3 1 
d) die jährlichen Verſicherungsbeiträge, ſowie demnächſt die entſprechenden 
Penſionen werden in preußiſchem Sülbe eld nach den Werthen, welche 
durch das Geſetz über die Münz⸗Verfaſſung vom 30. September 1821 
beſtimmt worden ſind, berechnet und gezahlt; N 
e) die Beſtimmungen der 99 17 bis 21 und der 88 23 bis 25 des Patents 
über die Errichtung der Allgemeinen Wittwen⸗ n een ale vom 
28. Dezember 1775, das Publikandum der General⸗Direktion der Witt⸗ 
wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt vom 25. Mai 1796, fo wie die ſeitdem dazu 
ergangenen ſonſtigen ergänzenden und erläuternden Beſtimmungen, treten 
außer Anwendung. } i 
Dierenigen Intereſſenten, welche eine bereits verſicherte 


4 on 
erhöhen, werden in Abficht dieſer Erhöhung als neu eintretende Mitglieder 
betrachtet. 7 , 

Im Uebrigen verbleibt es auch hinſichtlich der Rechte und Pflichten der 
neuen, vom 1. Okt. 1856 aufgenommenen Intereſſenten bei den Beſtimmun⸗ 
gen des Patents vom 28. Dezember 1775 und bei den zu demſelben ſeitdem 
ergangenen abändernden, ergänzenden und erläuternden Beſtimmungen. Auch 
ſollen in Anſehung der bereits, rezipirten Mitglieder die einmal anden 
nen, in ihren Rezeptionsſcheinen ausgedrückten Bedingungen unverändert blei⸗ 
ben und unverbrüchlich gehalten werden. N 


Breslau. Das 25. Stück des Amtsblattes der königlichen Regierung 
bringt eine Bekanntmachung vom 6. Juni, wonach den Verſicherten bei der 
Schleſiſchen Provinzial⸗Staͤdte⸗Feuer⸗Sozietät auch in dieſem Jahre die 
Zahlung des gewöhnlichen ordentlichen Beitrages für das 2te Semeſter 
erlaſſen wird. 


— — . — EEE EEE N EmeEEE EG 
Berliner Börse vom 19. Juni 1856. 


Nieders. Pr. Ser. I. 114 95} b. 
j dito Pr. Ser. III. 
dito Pr. Ser. IC. I 


Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. Staats-Anleibej44}1004 ba. 


Staats-Anl. von 50/52)43/1013 br. | Niederschl. Zweigb. 
85304 


dito 53/4 964 b. Nordb. (Fr.- Wilh.) 

dito 34/5/4410 ba. duo Prior 6 
Stants»Schuld-Sch,. 8/86 bz Oberschlesische A. .135/215 „ 218 „214 bu. 
Seohal.-Präm.-Sch. 161 6. duo B. ba. 
Pränu-Anl.. von 1856| dito b. in 
Borliner 8 K. AED IE e dito BR 
„ Kur- u. Neumärk. 3% vn. dito Prior. N. 2 * 2 
= \Pommersche .. 37/935 ba. | dito Prior. E. 79 B. * 
3 Fosensche . 44 0 bz. Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 70 B. 
= dito... 3589 ba | dito Prior. J.. 
(Schlesische .34/88} R. dito Prior. II. 
2 Kur- u. Neumärk. 4 4 6. Rheinische 
© ( Pommersche: . 4 95 ba. dito (St.) Prior 
5 \Posensche. .... 4 af bz, dito Prior 
5./Preussische. . 4 0 bz. de v. St. gar... 
Westf. u. Rhein. 4 957 f. Mubrort- Crefelder 
2 Suchsische . 4 |95 ba. dito Prior. I. 4 

Schlesische 4 5 dito Prior, II. 
Preuss. Bank.-Anth. 4 132 6. Siargard-P Kohn 
Discont.-Comm.-Antix)4 140 K. a 139% U dito Pe Fr 
Minerva... . lol etw: ba. dito Prior 
Friedrichsd or. .—I113} bz Thüringer 
Louis dor... 10 b. dito Prior. f 

dito III. Em. 
Wilhelms-Bahn .. 4 
Aotien-Course. dito neus 4 11934 4 194 ba, u. B. 
ba. dito Prior, . . 4 914 ba. 


Anchen- Dusseldorferſa! 


92 
4 687 634 bn. 


Auchen-Mestrichter 4 |63 5 D ein 
Amsterdam-Rotterd. 4 [78 ba. u. G Ausländische Fonds. 
Bergiäch-Märkische .|4 | etw. b, u. B. 

dito. Prior... 1024 B. | Braunsch. Bank-Act. 4 [1544 ba. 

dito JI. Em. . . 5107; b. Weimarische dito 4 134 bz. 
Berlin- Anhalter 4 |171 etw. bez. u. B. Darmstädter dito . 4 |166 a 16514 u. $ ba. 

ie, Frier. 1 1934 ba. Desterr. Metall.. 6 8 bz. 
Berlin-Hamburger 4 |1074 ba. 1 dito Ger Pr.-Anl.|4 1083, ba. 

dito, Prior... 44/1 @. dito Nat.-Anleihelö 854 ba. 

dito II. Em. ‚44101 ba. Russ.-engl. Anleihe % |108 G. > 
Berlin,-Potsd.-Mgab. 4 |125 ba. u. G. | dito Ge Anleihe . 100 6. 

dito Prior. . B.|4 [923 b dito poln.Sch.-Obl.\4 |832 ba 

dito Lit. C. . 4g 100 * Poln. Pfandbriefe 4 — — 

ito Lit. U. - 2 4 100 Pen dito III. Em. . 4 |94 ba. 
Ne 4 [163% ba. Poln. Oblig..a 300 FI. 25 get B. 

dito Prior... 43100 B. A ED, at 6. 
Breslau-Freiburger .|4 |1705 B. dito a 200 Fl. — a 6 

dito neus 116976. e Tulr. . — 21 6 

E a 16 8 u 3; aden 90 FI. = 4 2 

ee Ta Hamb. Präm.-Anleihe|—|70 B. 

dito II. Am. . 6 |108 C. 

dito II. Em. .. 4 011 B * 

dito II. En. .|4 00 f ba. Weohsel-Gourse, 

dito IV, Em, ... 4 01 be. Amsterdam — 6.8.0143; 2 
Disseldorf-Elberfeld. 4 |142 6. E 2M. 142 b 
Franz, St.-Eisenbabn d Ig be Hamburg k. 8.188 be. 

dito Prior. . . 296 B dito 2M. 15176. 
Lud wigsh.-Bexbacherfd 16% bz e. een JN. 8. 22 ba. 
Magdeb.-Ialberst.. 1 20 B. ane ene 2M.|80 ba. 
Magdeb.-Wittenbergel4 a etw. ba, u. B Wien 20 Fi - .2M.|907 ba. 
Mainz-Ludwigshafen'4 |117 6. Augsburg KEN 2 MI. 102% G. 1 
Mecklenburger .|4 1585 a 605 be. reslau — le 
Münster-Hammer. . 4 94 bz. 9 . Leipzig . 8 1.1992 br. 
Neustadt-Weinsenh. . 441 — — ee DM, 9% bz. 
Niederschlesische . 4 93} ba. / Frankfurt ». M. 2M.|ö6. 28 be. 

dite Prior. 4 034 ba. Petersburg 3W. 1067 G. 


Die Börſe war in günſtiger en und 
bezahlt, beſonders Mecklenburger, Oberſchleſiſche 
Oderberger neuer Emiſſion. Von F. 


mehrere Aktien wurden höher 
Lit. A. und B., ſowie Koſel⸗ 
onde waren Staatsſchuldſcheine beſſer 


und ruſſiſche Effekten gefragt. Von Wechſeln ſtellten fi mburg in kur⸗ 
Meth Paris, Augsburg und Petersburg höher, Dan Enfer ben aber 
n Ä . | 


Breslau, 20. Juni. Produktenmarkt.] Getreidemarkt ohne Leb 
Kaufluſt fehlt. Offerten reichlich, beſonders von Weizen, Gerſte und Malz 
und letzterer wiederum billiger erlaffen; 86pfd. mit 76 Sgr. verkauft. 8 

Weizen, weißer beſter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sgr Brennerweizen 65—80— 
9 Sor. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110113 Sgr., 86pfd. 106 bis 
10 Sat, 0 85 16—— 107 r . „12-103 Sr, 83 —S2pfd. 99 bis 

gr. nach Qual. — e 75—80— r. — 42—47—50 S 

— Erbſen 110-110 Sgr. er . 1 12 


